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Erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Feſttagen. Preis pro Woche 1 Sgr. 3 Pf. Inſerate pro Petitzelle 2 Sgr. 
Diejenigen geehrten Abonnenten hler, welche die Urwahler - Zeitung früh, Morgens pünttlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 Pf 
Wotenlohn. Außerhalb. Preußens beliebe man ſich an die zunächſt belegenen Poftämter, im Inlande an die bekannten Spediteure der des Poſtdeblts 
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Schweigen und Abwarten. 

Die Spenerſche Zeitung, die ſich ganz in „das In⸗ 
nere“ vertieft und der Kammer räth, ſich jr nicht über 
Aeußeres zu äußern, vertheidigt ſich, wie es ſcheint, ge⸗ 
gen unſern jüngſten Angriff; aber ſo, daß ſte uns zu 
einer kleinen Nachleſe nöihigt, in welcher wir ihren Aeu⸗ 
ßerungen über das Innere einige Erinnerungen an das 
Aeußere nicht erſparen können. 5 

Sie ſchimpft in ihrem heutigen Leitartikel ein we⸗ 
nig auf Demokratie: nun, das finden wir in der Ord⸗ 
nung. Ein bischen Schimpfen auf die Demokratie ziert 
den ganzen Menſchen und iſt namentlich gut angewandt, 
wenn man einige freiſinnige Maſotten hat, die man als 
gutgemeinte Prinzipien für die Politek des Innern aus⸗ 
giebt. — ‚Sie. eröffnet, uns aber hierbei einen tiefen 
Rundblick über die Politik des Aeußern, der uns milde 
geſagt, komiſch vorkommt. f 

Als ſie jüngſt den Kammern das tiefſte Schweigen 
über die äußere Politik anempfahl, nahm ſie dieſes Ge⸗ 
biet der Politik für die Preſſe in Anſpruch; und wie 
ſich's von ſelbſt verſteht: für „die freie Preſſe,“ dieſe 
ſchöne Marotte, an deren Eriſtenz im „Innern“ ſie wirk⸗ 
lich noch glauben kann, ſelbſt wenn es bei der Politik 
im „Aeußern, “ wie ſie jetzt iſt, verbleibt! Aber in dieſer 
holden Täuſchung lächelte ſie jo fein diplomatiſch, daß 
wir wirklich glaubten, fie habe für die freie Preſſe ſchon 
das Recept für die a Politik Preußens in der 
Taſche. Heute indeſſen wirft fe uns aus allen Hummeln. 

Sie zeigt uns heute, daß das „ſtarke Centrum,“ über 
die äußere Politik, nicht etwa aus Diplomatie Papageno 
ſpielen und ſchweigen ſoll, ſondern die freie Preſſe ges 
ſteht, daß auch ſie eigentlich kein Programm in der 
Taſche hat und beweiſt uns, daß man darum ſchweigen 
muß, weil Preußen in der g’genwärtigen Europälſchen 
Situation gar keine ſichere Skütze findet, um äußere Po⸗ 
litik zu treiben. 


lin, Freitag, den 14. November 


verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


Mit Frankreich wiſſe man noch nicht, wie die Sa⸗ 
chen ſtehen; mit England ſeien wir auch noch nicht im 
Reinen, was es thun wird; mit der Demokratie iſt gar 
nichts anzufangen; folglich muß man das Ding abe 
warten, bekanntlich, die beſte Politik für ein „ſtarkes 
Centrum,“ und Schweigen, unzweifelhaft das klügſte 
Verhalten für die freieſte Preſſe! FÜ 

Haben wir nun jüngft geglaubt, die Spenerſche 
Zeitung empfehle dem ſtarken Centrum das Schweigen, 
weil ſte ſelber ſchon Tagen wolle, was Preußen in der 
äußern Politik vornehmen ſoll, ſo ſehen wir heute, daß 
auch die freie Preſſe ſchweigen will, und zwar weil ſie 
nichts zu ſagen weiß. 

Was uns nun betrifft, ſo wiſſen wir zwar, daß mit 
der Demokratie gar nichts anzufangen iſt, da uns aber 
die Spenerſche Zeitung belehrt hat, daß man ſich auch 
bei den übrigen Mächten auf Abwarten legen muß, fo 
wird es uns die freie Preſſe verzeihen, wenn wir den 
Blick auf die Dinge der äußern Politik richten, mit de⸗ 
nen man ſich während der Abwartezeit recht gut beſchäf⸗ 
tigen könnte, zumal wenn ſich's an den Fingern abzäh⸗ 
len läßt, daß dieſe Gegenſtände der äußern Politik tief 
innerlich unſern Zuftand berühren. 

Der Bund stag iſt ein Gegenſtand der äußern Po⸗ 
litik. Nun wollen wir keineswegs irgend einem ſtarken 
Centrum in der Welt oder gar irgend einer freien Preſſe 
den Rath ertheilen, einmal die innere Politik zu bi 
pelliren, über dieſen wichtigen Gegenſtand der äußern 
Politik, und wir ſtimmen mit der Spenerſchen Zeitung 
ganz überein, wenn ſte meint, daß die äußere Politik 
Preußens ſo ſteht, daß die Kammern gar nichts zu ſa⸗ 
gen haben. Allein während der Abwartezeit würde es 
mindeſtens die Zeit vertreiben, wenn das flarke Centrum 
ſich die Frage vorlegte, ob unſere Vertretung beim deut⸗ 
ſchen Bunde durch Herrn von Bismark⸗Schönhauſen, 
dem beſten Vorkaͤmpfer der Neu⸗Pleußiſchen⸗Partei, 


wirklich fo ausſieht, als ob, wir in einer Abwartezeit als falſch und fügt hinzu, daß, da beabſichtigt wird, die Steuer 
lebten, um uns, wie die freie Preſſe meint, zu entſchei⸗ zugleich mit den Speditionsgebühren zu erheben, behufs nähe⸗ 
den, ob wir uns Frankreich oder gar England an⸗ ker Ermittlungen vie Sache dem Poſtcongreſſe zur Begutach⸗ 
fließen. 85 e e e e Dee ae e e 
» FR 763 en. ar 

= in Deutſchland . 5 III Bekanntlich hatte der Vorſtand der Seivenwirker⸗Innung 
und Schweigen iſt gewiß eine gre igend. Sagt ja in Gemeinſchaft mehrerer Meiſter im Jahre 1849 gegen meh 
ſchon die Bibel, daß der Narr, der ſchweigt, wie ein ge⸗ rere Seidenwagren⸗ Fabrikanten beim Staatsanwalt deg 


39 


fie 
könnte es gar nichts ſchaden, wenn man 16: 
ob es denn wahr iſt, daß Preußen jeinen 1 r 
den a osten in Heſſen zahlt? — — 
Auch will es uns bedünken, daß es nicht ohne alles Da nun ee 5 


Bundestag die Hamturgiſche Verfaſſung zu verbeſſern, Inhaber beſchäftigten Seidenwirker⸗Geſelen auf Grund des Ger 
beantragt. Für die Spenerſche Abwartezeit mag das frei⸗ werbezßjejeges vom 9. Februar 1849 die Arbeit entzogen wer⸗ 
lich eine ganz gute unverfängliche Beſchäftigung ſein; den ſolle, bis erſt durch den Gewerberath eine Enlſcheidung 
allein die freie Preſſe berichtet ſelber von einem Proteſt getroffen iſt, wer als Geſelle zu betrachten ſet. Diefer Beſtim⸗ 
des engliſchen Cabinets dagegen, und da wir's mit Eng⸗ mung des Königl. Miniſteriums und der Königl. Regierung 
land „abwarten“ müſſen, ſo ſtellt ſich wirklich die Frage: ungeachtet mußten dennoch faſt alle für Bud nten beichäf- 
ob man denn abwartet oder handelt? 

e e eee eee Um nun eine befinmte Auslegung der 98, 25 und 32 
des ſtarken Centrums, das durchrungen iſt vom Schwei⸗ Gewetbegeſttzes 1965 Febr. 1840 fir 1 Sehenden 
gen und begeiſtert vom Abwarten. Dieſe Partei ſchwärmt beizuführen, wendeten ſich mehrere Seidenwirkermeiſter und der 
ſicherlich auch nur für innere Politik, und ſtiht wohl. Borſtand der Geſellenſchaft an den hieſigen Gewerberath mit 
ebenfalls wie der Spenerſche Politiker mit dem Finger der Petition: Die gedachten Paragraphen für die Seidenwir⸗ 
an der Naſe, um es herauszubringen, ob Frankreich bald. kerti in Berlin außer Anwendung zu bringen, oder eine den 
fertig und ob England reif iſt zu ein r Allianz mit An- bellichen Berhäliniffen entfprechende Deutung zu geben. 
halt. Inzwiſchen aber hat die Bundes⸗ Politik, Diet ät 9 Dieſe Petition liegt dem Gewerberath bereits ſeit dem 27. 
ßere 1 11 an 39 16 gemacht 10 der anhaltiniſchen '-; 
innern Politik. Es iſt nur während der Abwartezeit uͤr > } it u 0 
ein kleiner Umſturz der beſchwornen Verfaſſung geſche⸗ BA ehr fie 0 e ENIE 
hen, was nicht viel der Rede werth iſt. — Da aber nach 
dem jetzigen Stande der Dinge Anhalt gar keine Kam⸗ 
mer mehr hat, alſo auch nicht einmal mehr „ſtarkes Cen⸗ 
trum“ für innere Angelegenheiten machen kann, ſo will 
es uns doch bedünken, als ob Schweigen in der Kam⸗ 
mer und Abarten in der freien Preſſe nicht das aller⸗ 
beſte Mittel wäre, um ſich Klarheit darüber zu verſchaf⸗ 
fen, ob es beſſer iſt, wenn wir alle Fragen über äußere 
Politik vertagen, bis Frankreich fertig iſt, oder ob wir 
klüger thun, bei Lord Palmerſton anzuklopfen und ihm 
zu Tagen: „Enlſchuldigen Sie, fagen Sie uns gefälligſt, 
was die europäiſche Glocke in England geſchlagen hat, 
wir wollen nur ein bischen ſchweigen und ein bischen 
abwarten, und dann gehen wir mit Ihnen!“ — su 

Ach, ja! es iſt wahr, mit der demokratiſchen Partei 
iſt nichts anzufangen! Die läßt das ganze Ding, das 
man diplomatiſche Poliük nennt, Ding ſein! — Ihr 
aber mit Eurem begeiſterten Schweigen und hoffnungs⸗ 
vollen Abwarten, Ihr ſeid blinder als blind. en 

in x — iar 

Berlin, den 13. November. nie 

— Ein Mittheilung des „Corr. Bür.« über die Witber⸗ 
einfuͤhrung des Zeitungsſtempels bezeichnet die „N. Pr. 3.“ 
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+ Der Hoffapezierer Hiltl iſt bereits damit befhäftigt, die 
Räume im Sep chen Dietheng Be iR hnachts⸗ 
zeit eine Ausſtellung von Erfeuzniſſen der . TERN 
weranftaltet werden ſoll, paſſend auszuſchmücken. Die Nuss 
ſtellung, zu der die Dirketton der hieſigen Gewerbehalle die Anz 
regung gegeben hat, ſoll am 11. December eröffnet werden. 

— Bei der heute fortgesetzten Ziehung der 4. Klaſſe 104ter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 150,000 Athlr. 
auf Nr. 26842 nach Barmen bei Holzſchuher; 1 Gewinn von 

00 Rthlr. auf Nr. 44609 in Berlin bei Alevin; 34 Ge⸗ 
winne zu 1000 Mihlr. auf Nr. 3220. 5766. 8037. 10281. 
11204. 11623. 12695. 27053. 31963. 32544. 36398. 36602. 
40044. 40544. 44399. 47123. 47422. 48442. 52296. 55075. 
56278. 56724. 59342. 60112. 61343. 62106. 65102. 66066. 
67606. 72215. 74573. 75319. 77734. und 78614; 43 Ge⸗ 
winne zu 500 Rthlr. auf Nr. 886. 8845. 10322. 17644. 
18411. 19728. 21845. 24652. 26834. 27656, 28262. 29693. 
30066. 30081. 31847. 32554. 32959. 33638. 39987. 42924. 


44370. 47128. 50183. 52260. 57353. 58570. 59836. 62204. 


62527. 6495 J. 68102. 68717. 60191. 69270. 69421. 66441. 
69639. 69677. 71077. 71538. 72249. 72592. u. 72928; 61 Ge⸗ 
winne zu 200 Nihle, auf Nr. 578. 4337. 5495. 5897. 6404. 
6620. 7029. 7651. 8707. 10424. 12212. 12739. 13623. 13704. 
14022. 14099. 15376. 15524. 13704. 16957. 17212. 17536. 
20886. 2008. 25035. 29752. 30776. 30835. 31926, 34785, 
38346. 39764. 41308. 42168. 43474. 43920. 47661. 50805. 
52822. 54076. 55229. 56238. 56494. 56649. 59800. 61009. 
62012. 63197. 65229. 67939. 69177. 69969. 70818. 71073. 
73318. 73537. 74435. 78033. 78259. 78454. und 79039. 
— Wegen der durch den Eintrüt der Nechlskraft des neuen 
Strgfgeſetzbuches vermehrten Arbeit hat man beſchloſſen, noch 
einen Einzelrichter zu ernennen, der namentlich die Uebertre⸗ 


tungen erheblicherer Art, z. B. Hausrechtsverletzungen, Verſtöße 


gegen das Preß⸗ und Bereinsgeſetz und ähnliche beurtheilen 
oll. 5 725 217 92 20 7 1 
F Dem Mechnungs berichte der Darlehns⸗Kaſſe des 80. 


(Gipoſtraßen⸗) Bezirks für den Zeitraum vom 1. Oktober 1850 
bis dahin 1851 entnehmen wir folgende Angaben. Die Ein⸗ 
nahme betrug 470 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf., worunter Beſtand 
der Kaſſe am 1. Oft. 1850 wit 91 Thlr.; an laufenden Bei⸗ 


trägen gingen ein 80 Thle. 28 Sgr. 9 Pf., die zurückgezahlten 


Darlehne betrugen 302 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., verſchiedene Ein⸗ 


nahmen 5 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. Die Ausgabe betrug 334 Thlr. 
f f., fo daß am 1, Ott, d. J. der Kaſſe ein baarer 


1 Sgr. 6 

Behand en 145 Thlen. 12 Sgr. 5 Pf. blieb; unter den Aus⸗ 
gaben befinden ſich 44 Darlehne im Beirage von 322 Thlrn., 
nemlich 1 Darlehen a 2 Thlt., 3 à 3 Thlr., 118 5 Thlr., 
5% 6 Thlr., 7% 8 Thlr. und 12 à 10 Tblr., an Berwal⸗ 
tungskoſten wurde verausgabt 12 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. Die 
Kaffe hat gegenwärtig noch folgende ausſtehende Ferderungen: 
aus dem Sl deangeſahre 1848 — 49. 46 Thlr. 25 Sgr. 
6 Pf., 1849 — 50: 47 Thlr. 6 Pf., 1850 — 51: 142 Thlr. 
3 Sgr., zuſammen 236 Thlr. 29 Sgr.; rechnet man hierzu 


den am 1. Okt. d. J. verbliebenen Baarbeſtand von 145 Thlrn. 
12 Sgr. 3 Pf., fo ergiebt ſich für den Verein ein Vermögen 


von 382 Thlr. I Sgr. 5 Pf. . 701 

— Polizei⸗Bericht dom 13. November. Der Mann, wel⸗ 
cher ſich am 8. d. M., Abends, in der Nähe der Neuen Wache 
in einer Lohnkutſche ee ein in einer hieſigen Handlung 
gewefener, 18fahriger Commis von außerhalb. — Der am 10. 
d. M. in der Spree bei Stralau auffefundene weibliche Leiche 
nam iſt als der einer hieſigen 62 Jahr alten Schneiderwittwe 


recognestirt worden. i a 
in, II. Nov. Inder, Gompfottstngelegenheit” iſt 


ö. 
geflein der Spruch der Nathskammer erfolgt, ſo daß die Sache 


bald zur Verhandlung kommen wird. Von den Beſchuldigten 


handen, ſie wegen hochverratheriſchen Complots anzuklagen. 
Unter letzteren Maud man die Herren Dr. Becker, Rothſang 
Dr. Daniels, Dr. Klein u. A. . 

Naumburg. Bei den am 17, d. beginnenden Schwur⸗ 
gerihtsfigungen wird auch der Hochverrathsprozeß gegen den 
vormaligen Obergerichts⸗Aſſeſſor Neintein zur Verhandlung 
kommen, der als Reichstagsabgeordneter des Naumburger und 
GEckartsbergaer Kreiſes zur deulſchen National⸗Verſammiung in 
Frankfurt zugleich au den Stuttgarter Beſchlüſſen Theil ges 
nommen hatte. Im März, wo die Sache ſchon verhandelt 
wurde, trug der Staatsanwalt auf die Strafe des Rades von 
Unten an; der Gerichtshof erklärte aber ein Erkenntniß nicht 
fällen zu können, da die Vorladung zum Termine nicht, wie 
es Vorſchrift ſei, in den amtlichen Blättern des zur Zeit ber 
kannten Wohnortes von Meinſtein erfolgt ſei. Derſelbe iſt 
übrigens ſeit dem Mai 1848, wo er nach Frankfurt abging, 
nicht wieder nach Naumburg oder überhaupt ins Preußiſche 


zurückgekehrt, wie in mehreren Zeitungen irrthümlich berichtet 


worden iſt. g f 1 

Braunſchweig, 11. Novbr. Bei Gelegenheit des To⸗ 
bestages Robert Blum's war vom hiefigen Volksverein eine 
Feier veranſtaltet, die mit Reden und Geſangvorträgen began⸗ 
gen wurde. Zum erſten Male ſeit 1848 waren zur Ueberwa⸗ 
chung der Verſammlung mehrere Polizeibeamte abgeſandt, die 
in Civitkleidung ſich auch ohne Billet Eintritt zu verſchaffen 
gewußt halten und den Vorträgen ruhig zuhörten, als plötzlich 
ihre Anweſenheit bekannt wurde und der gerade Redende mitten 
in ſeiner Rede abbrach, weil er bis zur Entfernung der ohne 
Karte Gekommenen nicht weiter reden könne. Darauf wurden 
die Polizeidiener aus dem Saale geſchoben, machten Anzeige 
von dem Vorfalle und die Polizeibehörde requirirte von bet 
Stadteommandantur eine Abtheilung Militär, um die Ver⸗ 
ſammlung zu ſprengen. Che es indeß dazu kam, war letztere 
bereits geſchloſſen worden 1 N 

«staffel, 9. Nov. Heute Vormittag find Henkel und Hort 

ſtein nach Spangenberg abgerriſt, um die über fie ausg 
chene Feſtungshaft auf der dortigen Bergveſte anzutreten; 
große Anzahl von Geſinnungsgenoſſen begleitele fie bis 
Bahnhofe. 

München. Trotz der vielen wärnenden Beiſpiele liefern 
Dummheit und Aberglauben immer noch ein reiches Feld zur 
Ausbeute für Betrüger. So iſt hier wieder ein Menſch arre⸗ 
tirt worden, dem piele Betrügereien durch Gelſterbeſchwörung, 
Teufelsbann und Herereien gelungen find. g 5 

Frankfurt, 11. Nov. In letzterer Zeit haben auch hier 
abermals verſchiedene Hausſuchungen ſtattg' habt. Zu dieſen 
gehört auch eine am Sonnabend früh in Bornheim vorgenom⸗ 
mene. In den Nachmittag sſtunden dis geſtrigen- Tages würde 
der ſeit längerer Zeit hier weilende Literat Dr. German Män⸗ 
rer, bei welchem in voriger Woche ebenfalls eine Hausſuchung 
vorgenommen worden, durch drei Gensd'armen verhaftet. Die 
Urſache dieſer Verhaftung iſt zur Zeit noch unbekannt. 3 

Da Maurer natutalifietee Franzoſe iſt, fo hat der Geſandie 
der franzöſiſchen Repuplik bei unſerer freien Stadt, Marquis 
Tallenay, deſſen Gattin ſeine Vermittlung bei der hieſigen 
Staalsbehörde zugeſagt. } g 

Karlsruhe, 10. Nov. Durch Erlaß des Kriegsminiſte⸗ 
riums iſt dem großh. Armeecorps von heute an die Able⸗ 
gung der deutſchen Kokarde von den Helmen anbefoh⸗ 
len worden. 11 135 f 

Freiburg, 9. Nov. Heute wurde hier der durch feine‘ 
Schrift über Caspar Hauſer bekannte Joſ. Garnier verhaftet. 

Schweiz. Eis charakteriſliſcher 1 J 11 
Parteikaupf iſt es, daß die Radikalen mit ihrer Perſon Mae! 
das einſtehen, was fie ſchreiben und thun, während ihre Geg⸗ 
ner immer nur mit geſchloſſenem Viſir kaͤmpfen. Alle rad 5 


find nur vier außer Verfolgung geſett, gegen zehn andere, da. len Blatter, welche in deutscher Sprache in Bern erſch nen. 
gegen lautet das ueiheil der Nalhs kammer, daß Grund vor⸗— haben mit ihrem Namen unterzeichnete, verantwortliche Redae⸗ 


1 
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teure. Die conſervativen Blätter dagegen werden von gehei⸗ 
men Comitees redigirt, und der unterſchriebene Drucker und 
Verleger muß die Verantwortlichkeit übernehmen. Ferner tra⸗ 
gen die VBroſchüren, welche von den Conſervativen vor den Na⸗ 
tionalrathswahlen den Leuten in der Nacht an das Fenſter ges 
legt oder mit der Poſt zugeſchickt wurden, um dag Volk gegen 
die Radikalen zu ſtimmen, keinen genannten Verfaſſer auf dem 
Titel, während bei Allem, was von den Radikalen bei Volks⸗ 
verſammlungen oder in Schriften ausging, die Männer mit 
ihrem Namen zu ihrem Worte fanden. . t 
Paris, 12. Nov. Politiſches nichts von Bedentung zu 
melden. (Tel. Dep.) 
Belüſſel, 12. Nov. Die Repräſentanter kammer hat nach 
vorhergegangener hefliger Debatte die Adreſſe an den König 
mit 57 gegen 23 Stimmen angenommen. 
(Tel. Dep) 


Italien. Ein des DBefiges revolutionärer Schriften und 


des Verſuches, öſterreichiſche Soldaten zur Deſertaion zu ver⸗ 
leiten, überwieſenes Individuum iſt ſtandgerichtlichemm Urtheile 


zu Folge in Berona mittelſt Pulver und Blei hingerichtet wor⸗ 
den. — Ueberſchwemmungen ſind in dieſem Jahre in Italien 
an der Tagesorduung. f 

Rußland. Einige neuerdings erſchienene officielle Bulle 
tins wiſſen von den Erfolgen zu erzählen, welche die ruſſiſchen 
Truppen nach dem „glücklichen Zuge gegen die Heechaufen 
Schamils in Dageſtan auf der kaukaſiſchen Linie über die meu⸗ 
tekiſchen Bergvölker“ erſfochten haben ſollen. Wie gewöhnlich 
9000 nach dieſen Berichten die Bergvölker große Berluſte tr 
liſten, während die ruſſiſchen Truppen nur „unerheblich“ litten. 
London, Il. November. Birmingham war geſtern Zeuge 
einer Demonfvation, wie ſie ſeit den Zeiten; wo die Verſamm⸗ 
lungen der arbeitenden Klaſſen einen fo. wohlthätigen Einfluß 
auf die Fortſchritte der Reformbill ausgeübt, hier nicht geſehen 
würde. Koſſuth's Triumph begann indeſſen ſchon mit dem 
Augenblick, wo er London verlaſſen hatte. Der Eiſenbahn⸗ 
Direltor hatte den Magen, der eigends für die Königin Mut⸗ 
ter erbaut war, in Bereitſchaft halten laſſen. In demſelben 
u 1 55 Koſſuth, Pulßki, Toulmin Smith und Hajnid, der letzte 
Boligei-Bräfelt Ungarns, Platz. Als der Zug die erſte Statton 
erreicht hatte, zeigte es ſich, daß der elektriſche Telegraph ſeine 
Schuldigkeit gethan hatte; denn dieſe, wie alle ferneren Sta⸗ 
tionen, waren gedrängt voll von Zuſchauern, ſo daß, als Koſ⸗ 
ſuth eine Erfriſchung eingenommen, der Bahnhofsbeamte Müh'e 
hatte, den Zugang zum Waggon wieder frei zu machen. Die 
unganiſchen Farben zeigten ſich von allen Seiten her an Ko⸗ 
karten, Mützen und in den Schleifen der Damen. Mehrere 
Damen überkeichten ihm Blumenſträuße, die mit eben fo viel 
Anmuch als Herzlichkeit angenommen wurden. Alle dieſe Hul⸗ 
digungen wurden jedoch verdunkelt durch den Empfang, der 
feiner in Birmingham wartete, dieſer Hauptſtadt der „kleinen 
Meifler“, mit deren Rechtſchaffenheit und Selbfiſtändigkeit ſich 
Koſſurh in ſo manchen Anſpielungen vertraut gezeigt hatte. — 
Ob eich der Bahnhof eine gute Strecke von der Stadt ent⸗ 
ji Fi war er jedoch förmlich belagert vom Volke. Koſſuth 


wulde daſeltſt von einer Deputation empfangen, und man be⸗ 
flieg nach einer kurzen Erholung die Wagen, welche beſtimmt 
waren, die Spitz: einer der großartigſten Pro zeſſionen zu bil⸗ 
den, die je in Birmingham geſehen worden ſind. Sehr bald 
verlor der Zug jede 


bieſen feierlich n Charakter, denn auf 


or Farben, geſchmückt hatten. Muſif⸗ 
ationallieder, und wo Koſſuth aan 


Verlaa von Theodor Heymann. 


\ 


ſchi,denen Gewerke, inmitten ein: große Fahne mit der In⸗ 
e Gen aeg und ſchließlich die Ah mehrerer Nach⸗ 
barſtädte, welche Depulationen geſchickt hatten. Gegen zwei 
Uhr zeigte ſich Koſſth im offenen Wagen, und ſofort bildete 
ſich eine Leibwache von 150 Herren zu Pferde; ihnen folgten 
unzählige Enuipagen aller Gaklungen. So hielt Koſſuth feinen 
Einzug in Birmingham. i ale 

Es iſt unmöglich, die Huldigungen alle zu beſchreiben, die 
ihm dargebracht wurden; des Haus, jedes Fenster, ſede Fa⸗ 
brif war beißt, die öffentlichen Platze zeigten ein Meer von 
Köpfen; der Ehrenwache würde es unmöglich, dem allgemeinen 
Enthuſtasmus irgendwie Schranken zu ſetzen. Mit allen Glocken 
der Stadt wurde geläutek, aber der Volksjubel übertönte ſte. 
Um 4 Uhr hatte der Zug fein Ziel erreicht. Trotz des umge: 
heuren Andtanges hereſchte Ordnung, ohne daß irgend ein 
Beamter oder Soldat geſehen wurde, ohne daß irgend eine 
Autorität zur Auftechthaltung der Ordnung aufgeſtellt war. 
0 Kofuth das Halls des Mr. Geach betreten hatte, 
wandte ſich der leßtere an die verſammelte Menge und werſicherte 
im Namen Koſſuths, daß der Eulpfang, deſſen man ihn hier 
gewürpigt, alles übertreffe, was er nur irgend habe erwarten 
kennen. Koſſuth bedauere, daß fein Gefundheitszuſlaud ihn 
nicht erlaube, zu der Verſammlung zu ſprechen, um ihr ſelbſt 
ſeinen Dank aus züdrücken. Herr Geach ſchluß ſeine Rede mit 
der Vorausſetzung, daß er ſich wohl ermächligt halten dürfe, 
Koſfuth int Namen der Menze einen herzlichen Willkommen 
zu bringen. Es iſt nicht nölhig, das Echo zu beſchreiben, wel⸗ 
ches die letzten Warte bei der Verſammlung hervorriefen. Bald 
darauf erſchien Mr. Dawſon, um Koſſuths Dank für dieſen 
Willkommen abzustatten. Heute Abend it eine gewählte Ge⸗ 
ſellſchaft bei Mr. Geach zu Ehren Koſſuths eingeladen und 
morgen wird er nach Mancheſter abreiſen. 


Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in Berlin, 


Die Mitglieder der Darlehnskaſſe des 96. Bezirks verſammeln 
ſich Sonnabend, d. 15. d., Ab. 8 U., bei Wieland. Das Cemit. 


Cirane madional] 


le Direction des Herrn MDEZ EAN. 


Heute Freitag: Cireasien, Schulpferd- geritten von 
Illo. Marie d’Embrun. 
Anfang 7 Uhr. Kasseneröffnung ‚6} Uhr. 
‚Morgen ‘Sonnabend: 1. Debüt des Herrn Bau cher. 


nachts Da 


ewerbehalle. 


Gropins entgegengenommen. 


Das Comite. 
Noſeuthalerſtraße I. e 
wird der beſte Hamburger Gas⸗Coafs, engl. Steinkohlen, ſchwer⸗ 
ſter, trockener Torf, ſowie alle Sorten Brennholz, auch klein 
gehauen, bei reeller Bedienung zu den billigen Breilen verk. 
2 elegante mahagont Sophas, bestellt, ſollen für den Koſſen⸗ 
preis verkauft werden. Biüderſtraße Nr. 40. beim Tapezirer⸗ 
Ein tüchtiger Former und Gleßer, zur ſelsſiſtandigen Füß⸗ 
dung einer Metallgießerei wird verlangt, in der Lampen und 
Bronce-Fabrif von B. Schaffer, Leiezigerſir. Nr. 83, 


„ Schuhmachermſte Kart. 2b: 


Druck von M. Pormetter in Berlin. 
Kommandantenſtr. 7. 


